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t nur ihr Augen, fließt in Thranen,
4E

eklomnmne Bruſt empfinde deinen Echmerz;

nd klage dein gerechtes Sehnen

tangſamer Schmerz zermalmt die ſchonen Glieder,

Und Todes Nacht ſchließt Seine Augenlieder.

5.Bur ſahn die Augen ſich nicht ſchlieſſen,

O Mutter, du ſahſt dis betrubte Gluck!

Als Kraft und Oden Jhn verlieſſen,

Grruußt Dich des beſten Vaters letzter Blick.

Doch auch an uns, entfernt von Seiner Bahre,

Dacht er, und ſchloß den tauf muhſamer. Jahre.



c* Vater! ja wie ihn ein Sieger ſchlieſſet.

Der ſtreitend, auf dem Pfad zur Ewigkeit,

Des Chriſten Crone ſich erkieſet;

(enn er lebt nicht fur dieſe kurze Zeit)

So ſchließt auch Du gekront mit ewger Freude

Den Schmerzens vollen Kampf im lezten Streite.

OrLAltis Chriſt, als Menſchen Freund zu leben,

Ja dieſe Tugend iſt des Nachruhms werth.

Vom niedern Staub zum Himmel ſich erhebenn

Jſt Ruhm, den einſt die ſpatſte Nachwelt ehrt.

Nicht Eitelkeit das Lob von fremden Zaren

Um Deine Gruft, befiehlt uns Dich zu ehren.

cLein Fleiß im Lauf von edlen Thaten,

Durch Wohlthun ſchon, durch fromme Redlichkeit

Beliebt, und bis zu fernen Staaten

Schwung ſich der Ruhm von viel Gelehrſamkeit.

Wie viel verliehrt, ſo klagen Trauertone

Die Welt durch Dich und wir ja unſre Thrane.

Eehrt dis Dein Lob nur wir verlieren

Noch mehr als Welt, als jeder Freund, durch Dich!

Dein Bild, das edle Werke zieren,

Dis uns ſo werthe Tugend Bild pragt ſich

Zwar tief uns ein, zur Lindrung unſrer Wunden,

Doch ſagt es auch, was wir durch Dich empfunden.
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582Wenn Vater! uns mict holdern Blickt

Der Heiterkeit durch unſre Seele goß,

Wenn uns, o gunſtiges Geſchicke!

Dein ſanfter Arm in Zartlichkeit umſchloß.

O Nutter welche tiebe! rollt ihr Zaren

Und ſagt: wie ſehr wir unſern Vater ehren.

o*Da fließt auf die entfeelten Glieder,

Zum Dank auf Seine heilge Aſche hin.

Einſt ſchließt der Tod auch unſre Augenlieder,

Dann ſehn wir Dich, o koſtlicher Gewinn!

Dort, wo Verklarter! nie des Kummers Zaren

Dich in der tuſt vron Deinen Jubeln ſtoren.

58LWie froh wird dann, mit muntern Schwingen,

Der hier durch Gram oft mat geqaulte Geiſt,

Zu den geſtirnten Spharen dringen!

Wennm ihn der Tod aus ſeinem Kerker reißt.

O Chriſt, o Vater dann ſehn wir Dich wieder,

Und ſtimmen mit in Deine Jubeltlieder!
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